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Einen rechtshistorischen Schatz haben die Silke-Petra Bergjan Karla Pollmann (Hg.)
Patriıstic Tradition and Intellectual Para-Tübinger Juristen des und Jahrhunderts

mıt ihrer Tätigkeit als Gutachter für den digms In the 17th Century, Tübingen: Mobhr
Landesherren und Gerichte hinterlassen. Wie 2010 (Spätmittelalter, Humanısmus, Refor-
sich dieses Spruchkollegium In selner Anfangs- matıon 52), AIIL; 207 5.; ISBN 978-3-16-

50581 -2zeıt entwickelte un: welchen Umfang seine
Arbeit annahm, untersucht Sönke Lorenz. Miıt
Christoph Besolds Staatsrechtslehre, insbeson- Der vorliegende Sammelband mıt teils
ere dem In ihr angelegten Verhältnis VO  - englischen und teils deutschsprachigen Be1-
Politik, Recht und matestas, efasst sich tragen, die aufeine 2006 in Kappel abgehaltene
Heinrich de Wall Einem ebenfalls eher wIlssen- Tagung zurückgehen, versucht sich In einer
schaftshistorischen Ansatz folgend, wur grofßen thematischen Breıte mıt der Rezeption
eifer Dilg Leonhart Fuchs als humanistischen antiker christlicher Literatur auseinanderzu-
ertreter der zeitgenössischen Medizin, als setzen Gegenüber alteren vergleichbaren An-
einen ‚konservativen Reformator In elıner eıt satzen bringt die VO  — Silke-Petra Bergjan und
des Übergangs. Barbara Mahlmann Bauer Karla Pollmann herausgegebene Aufsatz-
analysiert Beispiel des Mathematikers sammlung dabei mehrere interessante CUu«C
un Kartographen Philipp Aplan die Aus- Ansaätze eın Zum einen beschränkt sich der
wirkungen der ‚Konfessionalisierung den Betrachtungszeitraum auf das bis dato weniger
Uniıversitaten. plan hatte sich gewelgert, selne untersuchte 17. Jahrhundert, Z anderen
Unterschrift unter die Konkordienformel steht In den Beltragen die interdisziplinäre
setzen, un: lehnte eiıne Disputation seiner un! kontextorientierte Perspektive 1M VOfr-
religiösen Auffassung ab Ahnlich hatte sich dergrund. Und schlie{fßlich versuchen die Bei-
unter anderen konfessionellen Vorzeichen In rage die Beobachtung einzubinden, ass sich
Ingolstadt verhalten, ass eın besonderes die Wiederaufnahme und Transformation des
Augenmerk der Autorin auf selner Argumen- antiken Erbes In der nachreformatorischen
tationsstruktur liegt Mit Wilhelm Schickard Epoche nicht L1UT auf das dogmatische der
stellt Friedrich Seck einen Professor legs- theologische Feld 1M CHSCICH Sinn be-
zeıten In den Mittelpunkt selnes Beitrages, den schränkte, sondern eine Vielfalt Vo  - (sJattun-

sowohl biographisch als auch AUus einer SCH und TIhemenbereichen betraf. Um diesen
universitätshistorischen Perspektive beispiels- Ansprüchen gerecht werden zieht der
welse In seliner Amtsführung als Dekan be- Sammelband eine Reihe Vo  - ausgewählten
euchtet. Besonders umfang- und aufschluss- Bereichen WI1e Komparatistik, Enzyklopädie,
reich ist der Anhang diesem Beıltrag, ıIn dem Hermeneutik, innerkonfessionelle Konflikte,
sowohl die Promotionen und vierteljährlichen Philologie SOWIeE Philosophie heran, auf
Neglektenexamina als auch die wirtschaft- einer ersten Ebene einen möglichst breiten
lichen Verhältnisse Schickards ele werden. quantıtatiıven Überblick ber die patristischen

Neben dieser Dokumentation enthält der Verwelse 1mM Jahrhundert ermöglichen.
vorliegende Band Zzwel mustergültige Quellen- Auf einer zweıten Ebene zielen die r_
editionen, die reiches Material für weıtere schiedlichen eiträge auch darauf ab, die
Forschungsarbeiten enthalten. Während UI- veränderten Rahmenbedingungen der Lektüre
rich Köpf die V oraussetzungen für die Nnier- und deren Auswirkungen auf den Rezeptions-
schriften unfter das Konkordienbuch — prozefß herauszuarbeiten. SO untersuchen die
menstellt, besteht der zweıte eil des eitrags, Tagungsbeiträge ZU einen, ıIn welchen Kon-
der VOINl Volker Schäfer bearbeitet worden Ist,
aus der Edition der Unterschriften unter das

texten antike Literatur gelesen wurde und ZU
anderen, In welcher orm diese Lektüre

Konkordienbuch der Tübinger Universitä erfolgte. TOTZ ihrer methodischen nNnier-
Diese Edition umfasst einen Zeitraum VON schiedlichkeit versuchen die einzelnen eil-
rund zweihundert Jahren. ıne Edition der studien dabei exemplarisch eine eihe VO  -
Matrikel der Tübinger Theologischen Fakultät übergreifenden Fra estellungen 1mM Blick
VON 1536 bis 683/94 inklusive Register, erstellt behalten: Wilıe beein uUusste die Entwicklung der
VON Stefan KOtz,; beschlie{f$t den insgesamt csehr nicht-theologischen Wissenschaften das Ver-
facetteneichen Band klassischen Zuschnitts. ständnis der patristischen Literatur® Welche
Gemäfß seinem Anspruch konzentriert CT sich Aspekte der antiken christlichen Literatur
auf die Unıiversita Tübingen als zentrales wurden 1 Jahrhundert IICUu der verstärkt
Objekt der Betrachtung. Um diese jedoch berücksichtigt? Wie wirkten sich die früh-
besser einordnen können, hätte eiıne gele- neuzeitlichen Methodendiskussionen und Mo-
gentliche Weliterung der Perspektive Re- dernisierungsprozesse auf den Umgang mıt
ferenzpunkte sowohl einzelne eitrage als auch der patristischen Tradition aus® Welche
den gesamten Band bereichert. Wechselwirkungen sind zwischen ze1ıtgenOSS1-

Jena Daniela Sıebe schen Ereignissen und der Relektüre der
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patristischen exte beobachten? Und e1ite der Rezeption und Transformation der
Tatexte In Summe bieten die Teilstudienschliefßlich: Wiıe entwickelte sich die Rezeption

der Kirchenväter 1mM Vergleich ZUT allgemeinen jedoch, VOT allem WEn INan die sich In ein1ıgen
Relektüre antiker Texte? Nntier dem Titel Bereichen och In den Anfängen befindliche
„Mining Patristics“ bietet der Sammelband Forschung berücksichtigt, einen ersten 1N-
azu AaUus dem Bereich der Komparastistik un

nar-
struktiven un! überzeugenden interdiszipli-

kontextorientierten Einblick In dieEnzyklopädie Trel eitrage d die auf Chris-
tian Arnold (Ralph Hafner), Plıerre Bayle Veränderungen des Rezeptionsprozesses pat-
(Irene Dingel) SOWIeE Alexander Ross (Karla ristischer Texte 1mM Jahrhundert
Pollmann) eingehen. Mit zwel Aufsätzen ist Frankfurt Bernhard Hackl
das „Continuity and Critique” betitelte Feld
der frühneuzeitlichen Bibelhermeneutik und
innerkonfessionellen Konflikte vertreten, das Rolf Darge, Emmanuel Bauer, Güunter Frank
anhand VON Johann Gerhard Johann Anselm (Hg.) Der Aristotelismus den europd-
Steiger) SOWI1eEe Johannes CocceJus (Silke-Petra ischen Universitaten der frühen Neuzeit,
Bergjan) abgedeckt wird Ebenfalls Zzwel art Kohlhammer 2010, 368 S,
Einzelpersönlichkeiten orlentiert ist der dritte ISBN 0/8-3- }  -
Abschnitt ber den 1M Jahrhundert prakti-

Anders als se1ın mittelalterlicher Vorläuferzierten philologisch-antiquarischen Umgang
ist der frühneuzeitliche Aristotelismus In dermıt Texten, der unfter der Titel „Working

the ext  c die Urigenes- and Athanasius- Forschung ach WI1Ie VOT stark unterreprasen-
Rezeption (Scott Mandelbrote, Hanns Christof 1er Der anzuzeigende Sammelband, der auf
Brennecke) behandelt Einer Sonderform der eın 2007 In Salzburg abgehaltenes Symposium
Rezeption, die sich mıt den In der Tradition zurückgeht, will Abhilfe schaffen und illustriert
verankerten Problemen SOWIeE deren Lösung eindrucksvoll die Lebendi  eit und annıg-
bzw. Neubestimmung auseinandersetzt, ist faltigkeit der Spielarten der Aristotelesrezep-
schlie{fßlich der vlerte, „Direct and Indirect tıon ach 1500 Einleitend untersucht Paul

Richard Blum Versuche, die TIranszenden-Tradition” übertitelte Abschnitt gewidmet, der
Studien ber die Augustinusrezeption bei den talienlehre reformulieren. Von Vallas Re-
niederländischen Remonstranten bzw. den duktion auf ‚Ding' als einZIges TIranszenden-
Cambridger Platonisten (Diana Stanciu) SOWIE tale ber Ficıno, der ‚Eines’ als dem Seienden In
ZUur rage des Bösen bei Augustinus und ott übergeordnet bestimmt und iın Anknüp-
Descartes Gareth Matthews) nthält DIe fung die Ideenlehre die Transzendentalien
In den ausführlichen Vorbemerkungen VON als Stufen des Wirklichen deutet, der
Silke-Petra Bergjan und Karla Pollmann skiz- Weg Campanellas Lehre, die göttliche
zierten Ansprüche werden dabei In den Fin- Yınıta gehe aus den „primalitates” Macht,
zelbeiträgen In Summe überzeugend eingelöst. Weisheit und Liebe hervor, die VO  — den Trel
Demgegenüber leiben 1L1UT weni1ge Desiderata einzıgen Transzendentalien, ‚wahr‘, ‚gut und
ffen SO konzentrieren sich die meılisten Be1l- ‚seiend’ nachgeahmt würden. Dem
rage auf dogmatische und hermeneutische schliefslich Suarez ‚eins‘ hinzu. Die göttlichen
Fragen, das exegetische Feld bleibt dagegen fast Ideen versteht als ZUT Verwirklichung be-
unberücksichtigt. Hıer ware doch auch timmte Formen, die (Jottes Kreativıtat AUS$Ss-
interessant erfahren, ob sich hinsichtlich machen. Isabella Mandrella überprüft Doyles
der Rezeption patristischer Kommentare Ver- Forschungen den Supertranszendentalen,
änderungen ıIn formaler, verweistechnischer

die 1mM frühneuzeitlichen Aristotelismus all-
Begriffen wWwI1e . denkbar‘ und ‚wahrnehmbar:‘,

der inhaltlicher Hinsicht ergaben. Zum ande-
TeN lässt die Auswahl der untersuchten uto- umfassend bezeichneten, Was Gegenstand VO  -
LTE bei aller Breite doch geWwISsSe Beschränkun- Denken un: Sprechen werden ann Keiner
SCH auf ein1ge wenige Gattungen und Bereiche der VOoO  — ihr untersuchten Autoren nımmt
SOWIeEe auf ausgewählte Einzelpersönlichkeiten jedoch d reales und verstandesmäfßiges Sein
erkennen. Wiıe auch die Vorbemerkungen des selen identisch. Metaphysik werde durchweg
Sammelbandes zugeben, fehlen etwa zeıtge- VO realen Sein her betrieben. Die Transfor-
nössische populäre literarische Gattungen wIe matıon der Analogielehre bei Cajetan und
das Pamphlet der Felder WIe die Jurisprudenz Suare7z beschreibt olf arge als Neuansatz
völlig. Insofern wird der Anspruch des Sam- gegenüber der thomistischen Tradition und
melbandes, eiıne quantitatiıve rhebung der ersuch, die Metaphysik als strenge Wissen-
patristischen /itate iın möglichst vielen Be- schaft sichern. Cajetan eru sich auf die
reichen leisten, nicht erfüllt Und schliefßßlich aristotelische Vorstellung der Analogie als
finden sich mıt Ausnahme der eiträge VO  - Entsprechungsverhältnis. Dann drückt ‚Seien-
Karla Pollmann un! Irene Dingel L1UT VeCI- des In ezug auf ott und Geschöpf ZWalr

gleichsweise wenige Beispiele für die praktische kategorial verschiedene Selinsweilsen aus, bringt


